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Die heutige Infanteriebewaffnung. 


In der Bewaffnung der Infanterie mit Mehrladern (Re 
petirgewehren) find die Staaten des eu ropätſchen Friedensbundes, 
Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, am weiteſten vorge⸗ 
ſchritten. In Frankreich ſcheint zwar die Herſtellung des neuen 
Modells Gras-Lebel bereits in größerem Umfange ſtattzufinden, 
doch dürften wohl noch nicht alle Schwierigkeiten gehoben fein, 
welche mit einer ſo tief greifenden Aenderung verbunden find 
und zu denen namentlich die nothwend ige Peinlichkeit in den 
Abmeſſungen der Läufe, ſowie die Herſtellung der Munition An- 
latz geden. Daß man auf einen längeren Zeitraum zur Durch⸗ 
führung der Neubewaffnung rechnet, beweiſt eine kürzlich vom 
Kriegsminiſter Boulanger verfügte Anbringung einer Schnelllade⸗ 
Vorrichtung am bisherigen Gewehr. England iſt in Bezug auf 
die Wahl des Mehrlader⸗Modells noch zu keinem Entſchluß ge⸗ 
langt. Eine Zeitlang batte das Syſtem des Wiener Gewehr⸗ 
fabrikanten Schulhof Ausſicht, jetzt ſpricht man wieder von einem 
Gewehr Richard Morris. Gänzlich ablehnend gegen 
die Mehrlader verhielt ſich bis jetzt Rußland; es ſcheint in maß⸗ 
gebenden Kreiſen die Anſicht zu herrſchen, als ſei die Feuerge⸗ 
ſchwindigkeit des Bordan⸗Gewehres auch künftig ausreichend. 
In dieſem Sinne äußerte ſich in jüngfier Zeit der bekaunte Ge⸗ 
neral Dragomirow, unter gleichzeitiger Hervorhebung aller mit 
dem Mehrlader verbundenen Nachthetle. Aehnlich lautete auch 
ein von General Roop, Commandant des Militärbezirks von 
Odeſſa, an ſeine Truppen erlaſſener Tagesbefehl. Portugal und 
Dänemark haben Mehrlader von 8 Mm. Kaliber angenommen; 
entſprechende Verſuche finden ſchon ſeit Jahren in Spanien ſtatt. 
Die Türkei hat eine anſehnliche Beſtellung von Mehrladern des 
Syſtems Mauſer in Deutſchland gemacht. Seitens Belgtens iſt 
ein erheblicher Kredit zur Anſchaffung von Mehrladern der Lan⸗ 
desvertretung vorgelegt worden. Die Schweiz hat den Mehr⸗ 
lader ſchon ſeit 1869, denkt aber zu einem kleineren Katiber 
überzugehen. 

Am weiteſten vorgeſchritten in der Einführung des Mehr⸗ 
ladecs iſt gegenwärtig das deutſche Reich, bei welchem nicht nur 
die Durchführung der Bewaffnung der Feldtruppen in dieſem 
Jahre bevorſteht, ſondern auch ſchon umfaſſende Uebungen der 
Mannſchaften des Beurlaubten⸗Standes im Gebrauch des Ge⸗ 
wehres ſtattgefunden haben und noch ſtattfinden. Italien hat 
die Bewaffnung des Heeres der erſten Linie bis Mitte 1888 in 
Ausfiht genommen, während Oeſterreich⸗Ungarn die Ausrüſtung 
der Infanterie binnen drei Jahren auszuführen gedenkt. Deutſch⸗ 
land wie Oeſterrelch find beim bisherigen Kaliber von 11 Milt⸗ 
metern geblieben, ebenſo Italien dei ſeinem Kaliber von 10,5 
Millimetern Der deutſche Mehrlader hat das röhrenjörmige 
Magazin im Vorderſchaft; daſſelbe faßt acht Mar 
tronen, außerdem 1 im Löffel. Der öſterreichiſche Mehrlader 
des Syſtems Mannlicher hat ein Mittelſchaftsmagazin, in welches 
die Patronen jedesmal bündelweiſe zu 5 Stück eingeſetzt werden. 
Aehnlich iſt die Anordnung beim italieniſchen Mehrlader, welcher 
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Auf der Hühne des Lebens. 
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lauche Herrick beobachtete ſte ſcharf, um dann zu dem 
332 ei 425 hinüberzublicken. Die Augen deſſelben ruhten 
mit beinahe ängſtlicher Zärtlichkeit auf ſeiner Verlobten. 

Das Frühſtück dünkte Barbara endlos; ſo oft die Thür 
aufging, zuckte fie zuſammen und mehrmals überkam fie eine ſolche 
Schwäche, daß fie glaubte, fie müſſe umfinken. 

Mehr mechaniſch, als mit Willensbewußtſein, ließ ſie ſich 
nach vollendeter Mahlzeit von Lady Noſe nach dem Wohnſalon 
führen, wohin ſich ſchon der größte Theil der Gäſte zurückgezo⸗ 
gen hatte. Man faßzte verſchiedene Pläne, was im Laufe des 
Tages zu geſckehen habe, aber Niemand ſchien beſonderen Eifer 

u bekunden. 

5 Eine Gruppe ſtand gerade plaudernd am Kaminfeuer, 
als ein Diener eintrat und auf den Grafen von Cheveley 
uſchritt. 
Si „Herr Howe wünſcht Mylord zu ſprechen,“ 
er leiſe. 

Har Howe? Was will er?“ fragte der Graf, welcher 
“= neben Barbara ſtand und ihr einige koſtbare Antiquitäten 
zeigte, welche er beſaß. 

„Herr Howe n mich, Mylord mitzutheilen, daß 
Das, was er zu melden habe, von größter Wichtigkeit jet,“ 

„Um was kann es ſich denn handeln? Um das Blähen 
einer Aloe oder ein ähnliches wichtiges Geheimnis? Entſchuldi 
gen Ste mich für einige Augenblicke, gnädiges Fräulein! 

Er entfernte ſich eilig und Barbara blieb regungslos ſtehen. 
Da ſchlug plötzlich der Name jenes Mannes an ihr Ohr, an 
welchen ſie heute Morgen unausgeſetzt hatte denken müſſen. 

„O, Bryant wird es uns ſchon ſagen. Wo mag er übrigens 
fein, unſer unvernleichliche Impreſario p“ 

„Er war beim Frühſtück nicht zugegen und doch hat er ſich 
geſtern Abend ſchon zeitig in die Büſche geſchlagen. Ich glaube, 
er zeigte ſich nicht einmal mehr im Ballſaal ?“ 
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Dienſtag, den 3. Mai 


eine ziemlich einfache Umarbeitung des bisherigen Velterli⸗Ge⸗ 
wehres nach einem Verſchlag des Hauptmanns Vitali iſt; es 
werden hier jedesmal 4 Patronen, welche in eine beſondere La⸗ 
debüchſe geſteckt find, eingeſchoben. Die Umarbeitung koſtet für 
jedes Gewehr nur acht Mark. Das öſterreichiſche Gewehr, 
welches von Grund aus neu iſt und 36 Gul den pro Stück 
koſten ſoll, erhält durch Annahme einer neuen Pulvergattung 
eine Geſchoßgeſchwindigkeit von 480 Metern. Bezüglich des 
neuen franzöſiſchen Gewehres, an welchem Oberſt Gras und 
Oberſt Lebel, Director der Normal ſchteßſchule in Chalons, be⸗ 
theiligt find, iſt mitzutheilen, daß daſſelbe bei einem Kaliber von 
8 Millimetern ebenfalls ein Mittelſchaftsmagazin hat. Es ver⸗ 
ſchießt ein Verbündgeſchoß nach Lorenz mit einem Pulver von 
Bruyere und erreicht eine Geſchoßgeſchwindigkeit von 530 Metern. 
Es iſt möglich, den bisherigen Lauf zu verwerthen, welcher mittels 
eines kalibermäßig ausgebohrten Rohres verengt wird. Der 
für das bisherige Gewehr Ende Februar d. J. eingeführte 
Schnelllader, iſt eine Ledertaſche, welche 8 Patronen faßt und 
nach Belieben am Gewehr in der Gegend der Patronen⸗Einlage 
befeſtigt werden kann. Der Schlitze hat die Patronen aus dieſer 
Taſche in das Gewehr einzuführen und ſomit einen kürzeren 
Weg, als wenn er die Patronen aus der Patronentaſche zu ent⸗ 
nehmen hätte. Der Gedanke iſt ſchon vor zehn Jahren in Ruß⸗ 
land beim Kruka⸗Gewehr verwirklicht, aber wegen des nur ge⸗ 
ringen thatſächlichen Nutzens der Anordnung bei vielen Nach⸗ 
theilen wieder aufgehoben worden. Die Auffriſchung dieſes Ge⸗ 
dankens beim franzöſiſchen Gewehr wird wohl nur ein Mittel 
ſein, das Vertrauen des Soldaten zu ſeiner bisherigen Waffe 
zu heben, welches durch die als vollendete Thatſache hervorge⸗ 
lretene Bewaffnung des deutſchen Heeres mit dem ſo ſehr über⸗ 
tegenen Mehrlader einen ſtarken Stoß erhalten hat. 
(Nat.⸗Ztg.) 


. 7 
Preußischer Candlag. 
Abgeordnetenhaus. 

(45. Sitzung vom 30. April 1887.) 

Der Vertrag mit Waldeck betr. die Fortführung der Verwaltung 
der Fürſtentbhümer Waldeck und Pyrmont durch Preußen wird nach kur⸗ 
zer Debatte der Budgetcommiſſion überwieſen⸗ 

Das Mandat des Abg. Frhrn. von Zedlitz⸗Neukirch wird als durch 
Yen, Ernennung zum Geheimen Oberregierungsrath für nicht erloſchen 
erklärt. 

Die Wahlen der Abg. Döhring und von Puttkamer - Plauth im 
erſten Danziger Wahlkreiſe werden beanſtandet. 

Eine Reihe von Petitionen um Beſchränkung und Regelung der 
Adjacentenfiſcherei, Neuregelung der Schonzeit für die Fiſcherei und Er⸗ 
leichterung der Bildung von Fiſchereigenoſſenſchaften werden der Regie⸗ 
rung nach längerer Debatte zur Berückſichtigung überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. (Nachtragsetat). 
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„Und doch muß er an ſpäte Stunden gewöhnt ſein,“ wandte 
Fräulein Roger ein. 

„Vielleicht ſagen ſie ihm trotzdem nicht zu,“ meinte ein 
Anderer. 

Er pflegt ſehr zeitig aufzuſtehen,“ meinte Blanche Herrick 
bedeutungsvoll. „Meine Zofe erzählte mir, daß ſie ihn zuweilen 
ſchon kurz nach Tagesanbruch im Parke geſehen habe.“ 

„Dann iſt er ſeiner Gepflogenheit, früh aufzuſtehen, heute 
jedenfalls untreu geworden,“ machte Lady Roſe dem Disput ein 
Ende, an Barbara herantretend und deren Arm auf den ihren 
legend. „Doch, meine verehrten Freunde, was ſagen Ste zu einer 
Spazierfahrt? In dem Zuſtand, in welchem wir uns Alle befin⸗ 
den, dürfte es das Beſte ſein, was wir heute thun kön⸗ 
nen. Aber was iſt Dir, Cheveley?“ unterbrach ſie ſich ſelbſt, 
indem ſie ſich ihrem Bruder zuwandte, der eben ſichtlich verſtört 

erantrat. 

5 „Nichts Beſonder⸗s,“ erwiderte der Graf bemüht, rubig zu 
ſcheinen. „Keith, willd Du jo freundlich fein, mich einen Augen⸗ 
blick zu begleiten? Roſe, Du thateſt beſſer daran, Deine Freunde 
in Dein Boudoir zu führen.“ 

„Was iſt geschehen?“ fragte die Gräfin, indem fie zu 
zittern anfing. Die elegante Dame war ſo ſehr an den Son⸗ 
me des Lebens gewöhnt, daß jeder Schatten ſie ſchon erbe⸗ 
ben ließ. 

„Du ſollſt es ſpäter hören, Liebſte,“ ſprach ihr Bruder in 
beruhigendem Tone, „ja es tft allerdings Etwas geſchehen, Du 
vermagſt aber vorläufig Nichtsgdaei zu thun!“ 

Eine halbe Stunde verging, die erſchreckte Geſellſchaft war⸗ 
tete und wartete in unbeſtimmter Angſt, ohne zu wiſſen, was ſie 
eigentlich zu fürchten hatte. Lady Roſe ging in fieberhaf ler Erre 
gung auf und nieder, oder fie ſetzte ſich neben Barbara und um ⸗ 
ſpannte in nervöſer Aufregung das Handgelenk des jungen Mäd⸗ 
chens, welches die Ruhigſte von Allen war. 

Inzwiſchen war der Graf von Cheveley mit Barbara's Ver⸗ 
lobten nach dem Wintergarten geeilt und blickte dort tief erſchüt⸗ 
tert auf das ſtarre Antlitz Walter Bryant's, der ſelbſt im Tode 
noch ein ſchöner Mann genannt werden durfte. Der Arzt, wel⸗ 
chen man eilig aus der benachbarten Stadt herbeigeholt hatte, 
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Herrenhaus. 


(14. Sitzung vom 30. April 1887.) 

Die Novelle zur Kirchengemeinde: und Synodal⸗Ordnung wird ange⸗ 
nommen, ebenfo die Geſetzentwürfe betr. die Aufhebung des Frankfurter 
Geſetzes betr. die Radfelgenbreite, und betreffend das Bergwerkseigen⸗ 
tbum in der Provinz Heſſen⸗Naſſau, und betr. das rheiniſche Hypo⸗ 
thekenrecht. 

Es folgt die Berathung der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen 
Abänderungen des Schulleiſtungsgeſetzes. 

Nach kurzer Debatte werden dieſelben angenommen. 

Nächſte Sitzung: unbeftimmt. 


Tages ſcha u. 
Thorn, den 2. Mai 1887. 


Kaiſer Wilhelm beſuchte Sonnabend auf ſeiner Spa⸗ 
zierfahrt den Berliner Friedrichshain, ſeit 11 Jahren zum 
erſten Male. Der Kaiſer, der ſehr wohl ausſah, war nur von 
einem Flügeladjutanten begleitet. 

Am Sonntag empfing der Monarch die Commiſſion 
zur Ausarbeitung einer neuen Felddienſtordnung, ſowie den Erb⸗ 
marſchall der Kurmark, Hermann Gans Edler Herr zu Buttlig- 
Wolfshagen, welcher die Familiengeſchichte derer von Puttlit 
überreichte. Nach der Rückkehr von einer Spazierfahrt ertheilte 
der Kaiſer dem Botſchafter Grafen Münſter vor deſſen Rückreiſe 
nach Paris beſondere Privatandienz. Um 5 Uhr war kleinere 
Familientafel bei den Majeſtäten. 

Der Katſer fol in den letzten Tagen einen Brief 

in welchem er ſeine 


an den Papſt geſchrieben haben, 

Freude über die Wiederberſtellung des Kirchenfriedens aus⸗ 
ſpricht. — Den deutſchen Berufsgenoſſenſchaften, welche 
an ihn zum 22. März eine Adreſſe gerichtet hatten, hat der 
Kaiſer durch den Gebeimrath von Wilmowski ſeinen herzlichen 
Dank ausſprechen laſſen. 

Der Prinz Regent von Bayern hat am Sonnabend 
Nachmittag in Beglettung der Miniſter von Luz und von Fei⸗ 
litzſch und der Hofſtaaten ſeine zweite Rundreiſe durch Bayern 
angetreten und hat zuerſt Bamberg beſucht. Der Regent iſt über ⸗ 
all mit großem Enthufiasaus empfangen. Bamberg war illumi⸗ 
nirt. Weiterhin werden noch Bayreuth, Hof und andere Städte 
beſucht. — Der Prinz Albrecht von Preußen hat in Göttingen 
in feierlicher Weiſe das Rektorat der dortigen Univerſität über⸗ 
nommen. N 

Der Kaiſer hat am 29. April das neue Kirchengeſetz vollzogen 
und iſt daſſelbe bereits am Tage darauf vom Staatsanzeiger ver⸗ 
oͤffentlicht worden. 

Der franzöſiſche Botſchafter Herbette hat nach der Löſung 
des Schnäbelefalles ſeine Urlaubsreiſe nach Paris mit ſeiner Fa⸗ 
milie nun doch ange treten. Er wird 14 Tage an der Seine bleiben. 

Die Candidatur des Biſchofs Stumpff für den Breslauer 
fürſtbiſchöflichen Stuhl iſt ſeitens der preußiſchen Regterung 


conſtatirte, daß der Tod ſchon vor Stunden eingetreten, daß er 
momentan und ſchmerzlos geweſen ſein mußte; es zeigte ſich nur 
eine kleine unbedeutende Wunde an der Schläfe, aus der nur 
einige Blutstroppen gequollen waren. Kein Kampf konnte ſtatt⸗ 
gefunden haben; der Raſen, neben welchem der Todte Lag, geigte 
keine Fußſpuren, ſeine Kleidung war in tadelloſer Ordnung. Er 
trug einen leichten Geſellſchaftsanzug; im Knopfloch ſah man 
noch eine verwelkte Blume hängen. Seine Augen waren 
halb geſchloſſen, ein mattes Lächeln umſpielte furchtbar feine 
Lippen. 

Man hob den Leichnam empor und trug ihn nach dem näch⸗ 
ſten Wirthſchaftsgebäude. Bis jetzt waren Alle noch viel zu 
beſtürzt geweſen, um den einzigen Schluß ziehen zu können, wel⸗ 
cher ſich eigentlich ziehen lie, Niemand überlegte, auf welche 
Weiſe der Tod eingetreten ſein könne; man war noch kaum dar⸗ 
über ins Klare gekommen, daß dieſer Mann, der noch wenige 
Stunden früher in voller Kraft und Geſundheit in der Mitte 
Aller geweilt, jetz: kalt und leblos ſei. Lord Cheveley und Graf 
Keith kehrten nach dem Schloſſe zurück, um den Anderen die ent⸗ 
ſetzliche Kunde mitzutheilen, und nur die inzwiſchen erſchreckt her⸗ 
beigeeilte Dienerſchaft blieb in dem kleinen Zimmer, in welchem 
die irdiſchen Ueberreſte Walter Bryant's niedergelegt waren, dei 
dem Todten. 

Ein ſo furchtbares Ereignis hatte natürlich zur Folge 
daß, ſobald daſſelbe nur bekannt wurde, alle Gäſte das 
Schloß verließen, und ehe der Abend herandrach, befanden ſich 
außer den Hausbewohnern nur noch wenige von des Grafen 
vertrauten Freunden auf Schloß Darley, unter dieſen Kapi⸗ 
tain Adam. 

Lady Roſe erwies ſich völlig faſſungslos; ſie war in Bar⸗ 
bara's Armen ohnmächtig zuſammengebrochen und hatte nach 
ihrem Zimmer gebracht werden werden müſſen, wohin das junge 
Mädchen ihr folgte, das ſelbſt todtenbleich, aber volllommen ru 
und in der Lage war, threr Freundin jenen Beiſtand zukommen 
zu laſſen, deſſen dieſelbe ſo dringend bedurfte. 


(Fortſetzung folgt.) 


fallen gelaſſen worden. Ueber den neuen Candidaten iſt Sicheres 
noch nicht bekannt. — In Weimar fand am Sonnabend ein 
Trauergottesdtenſt fürßden verſtorbenen Generalintendanten Frei⸗ 
herrn von Loön; flatt. 

Das Gerücht, es ſolle im Reichslande zur beſſeren Ab⸗ 
wehr und Beaufſichtigung der landesverrätheriſchen Umtriebe 
und Zettelungen der Kriegszuſtand verhängt werden, wird der 
„Magdeb. Ztg.“ als unbegründet bezeichnet. 

In Straßburg iſt der dortige Muſikverein „Fanfare 
Söôlénique“ aufgelöſt. Die zwei Gebrüder Tapezierer Schweick⸗ 
hard, Lieferanten der Stadtverwaltung in früherer Zeit ſind 
ausgewieſen. 0 

Der Bundesrath hat am Sonnabend ſchon die neue 
Branntweinſteuervorlage angenommen, die bereits dem Reichstage 
zugegangen iſt. Der Jahresertrag der neuen Steuer wird auf 
rund hundert Millionen geſchätzt. Die Berathung im Reichstage 
erfolgt ſpäteſtens Anfang kommender Woche. 

Die Budgeteommiſſion des Reichtages hat die Berathung 
des Nachtragsetats am Sonnabend beendet und denſelben mit 
nur ſehr wenig bedeutenden Aenderungen angenommen. Die 
fortdauernden Ausgaben des Nachtragsetats werden kommenden 
Donnerſtag, die einmaligen vorausſichtlich am Freitag zur Ple⸗ 
narberathung im Reichstage gelangen. 

In der letzten Sitzung der Handelskammer ju 
Mainz wurde die Mittheilung gemacht, daß ſich nunmehr 
ſämmtliche deutſche Handels ⸗ Kammern ohne Ausnahme 
gegen die Einführung weiterer Schutzzölle ausgeſprochen haben. 

In Sachen der in Mainz verhafteten Socialdemokraten 
werden gegenwärtig ſehr viele Zeugen von dort und Umgebung 
vernommen, darunter auch viele Arbeiter, welche gar nicht mehr 
zur eigentlichen ſocialiſtiſchen Partei gehören. Wahrſcheinlich 
hofft die Unterſuchung von ſolchen Perſonen mehr Beweismaterial 
zu erlangen, wie von Anhängern der Partei ſelbſt. — Gegen 
26 Danziger Sozialiſten iſt wegen Theilnahme an einer ge⸗ 
heimen Verbindung, Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten, gegen 11 
Andere wegen Verbreitung verbotener Schriften Anklage er- 


hoben. 
Die meiſten Pariſer Blätter tadeln den 
Aufruf der „France“ zur Beſchaffung eines Brillant⸗ 


kruges der Ehrenlegion für Schnäbele. Sie fordern dringend 
auf, die Sache doch endlich ruhen zu laſſen. Es wird erwartet, 
daß die Regierung eintritt. — Nachdem eine General⸗Probe 
des „Lohengrin“ am Sonnabend glänzend verlaufen, findet. 
Dienſtag die erſte öffentliche Aufführung ſtatt. Umfaſſende Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln werden ergriffen. 

Das ruſſiſche Kaiſerpaar hat ſich nun doch entſchloſſen, 
mit dem Großfürſten Thronfolger das Land der Don'ſchen Ko⸗ 
ſaken zu beſuchen, deren Ataman der Thronfolger iſt. — 
Wie der Köln. Ztg. aus Petersburg telegraphirt wird, iſt die 
Unſicherheit über das Verbleiben des Minifters von Biers 
als beſeitigt zu erachten. Herr von Giers wird auch fernerhin 
das auswärtige Miniſterium leiten. Die Kaiſerin hat den 
Afrikareiſenden Junker empfangen. — Der im Reichsrathe ein ⸗ 
gebrachte Geſetzentwurf betreffend die Erhebung einer Steuer 
von den für Reiſen ins Ausland zu ertheilenden Päſſen iſt da⸗ 
hin abgeändert, daß die Steuer 12 Grebitrubei pro Perſon und 
Monat betragen ſoll. 

Englifche Blätter wollen Details über Abmachungen 
mit dem Sultan wegen Aegypten erfahren haben. Dem gegen⸗ 
über wird aus Conſtantinopel conſtatirt, daß an irgend welche 
Vereinbarung vor der Hand gar nicht zu denken iſt. England 
hat keine Offerte gemacht, die den Sultan befriedigt, und die 
Londoner Nachrichten find eitel Selbſttäuſchungen. 

Das engliſche Kirchenblatt, „Tablet“ giebt einem von 
einflußreicher Seite unterſtützten Vorſchlage Raum für ein Jubi⸗ 
läumsgeſchenk der engliſchen Katholiken an den Papſt. Das 
Geſchenk ſoll die Form einer Bibliothek von allen Büchern, die 
während der letzten 50 Jahre von engliſchen Katholiken geſchrie⸗ 
ben find, annehmen. g 

Die Nachrichten von blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Chriſten und Muſelmännern in Kanea auf Kreta werden beſtätigt. 
Die Türket befürchtet aber keinen weitgreifenden Aufſtand und 
hofft, die Ruhe bald wiederherſtellen zu können. Alle fremden 
Conſuln, die die Inſel verlaſſen hatten, find dorthin zurückge⸗ 
kehrt, auch wird die Ankunft eines griechischen, franzöſiſchen, 
engliſchen und italieniſchen Kriegsſchiffes fignaliſirt. 

In Laibach iſt abermals am Denkmal von Anaſtaſius 
Grün ein Bubenſtück verübt worden. Daſſelbe iſt durch eine 
eigens präpartrte chemiſche Flüſſigkeit jo beſudelt worden, daß 
der Stein und das Bronze⸗Medaillon unaufhebbare Beſchädigun⸗ 
gen erlitten. — Im Abgeordnetenhaus in Wien erklärte ſich 
I m % rn. — ——— 


Die Jakobskirche von Thorn. 
Nach Praetorius, Zernecke, Wernicke, Kestner 
u. a. Quellen. 


(Fortſetzung.) 

Die beiden Prediger ſchwiegen betroffen und lenkten auf 
andere Dinge über. Auf dem Heimwege aber ſprach Goldner 
noch ſtärker vom böſen Erfolg der Pfaffenhetzreden und weifjagte 
dem trübfinnig neben ihm wandelnden Nachbar, daß auch gewiß 
und wahrhaftig die Nonnen und Dominikaner ihren 40jähr igen 
Streit mit der Stadt jetzt erſt recht neuaufzunehmen „von ge⸗ 
wiſſen Leuten geſtempelt“ werden würden. Die erſten nämlich 
hatten beim Reichstag 1616 geklagt. daß die Stadt ihnen die 
Abſchiffung ihres Getreides nach Danzig gewehret, den Fiſchfang 
in der Weichſel am Hl. Geist Kloſter gehindert und ſonſt allerlei 
Unrecht zugefügt hätte. Die Begünſtiger der Nonnen ſetzten es 
durch daß eine Reichstags⸗Conſtitution zu Stande kam, der ger 
mäß die Untersuchung durch eine Commiſſion ſtattfände. Ebenſo 
entſchied der König Sigismund III. damals, daß eine zweite 
Commiſſion ernannt würde, den Streit über gewiſſe Gerechts⸗ 
ſame der Dominikaner gegen die Stadt zu ſchlichten. Hinwider 
ließen aber ſofort die Städte Preußens eine Proteſtation vor 
dem Grod zu Bromberg ausfertigen, „maßen dadurch ihre Pri⸗ 
vilegien verletzt wären“. Gleichwohl war das Jahr da rauf Thorn 
von beiden Gommiſſionen heimgeſucht worden gegen deren Con- 
tumazdecret aber ſchließlich doch der König zu Gunſten der appel ⸗ 
lirenden Stadt (1618) die Dominikaner abwies. Mit den Non⸗ 
nen der polniſchen Liebe ſchloß die Stadt eben damals einen 
Vergleich, wonach fie ſüllſchweigend ihren Anſprüchen entſagten ohne 
alle Entſchuldigung aus bloßer Scheu vor den drohenden Ver⸗ 
wickelungen zwiſchen Polen und Schweden. Der Culmer Biſchof 
Kuczorski ſelbſt hatte diesmal nicht anders entſcheiden können, 
oder dürfen, ſondern den Vergleich als endgültigen Beſcheid ge⸗ 


nehmigr. 


der Finanzwiniſter von Dunajewski gegen jede Einführung von 
Monopolen. Die Erklärung wurde mit großem Beifall auf⸗ 
genommen. 

Die italieniſche Regierung ſendet in dieſen Tagen beträcht⸗ 
liche Verſtärkungen nach Maſſauah. So hat am Donnerſtag der 
Trausportdampfer „San Gottardo“ Neapel verlaſſen, um eine 
größere Abtheilung Kavallerie nach Oſtafrika zu bringen. 
Am Sonntag ging ein zweiter Dampfer mit 1400 Mann an 
Bord nach Afrika ab. — Der „Tribuna“ wird aus Maſſauah 
geſchrieben, der dort internirte abeſſyniſche Biſchof habe Ras 
Allula gebeten, den gefangenen italieniſchen Grafen Sapfroux 
freizugeben, weil er nicht früher in ſeine Heimath zurückkehren 
dürfe. Der Negus ſoll dem Ras Allula verſprochen haben, ihn 
zum Souverän über alle Gebiete zu ernennen, die er den Itali⸗ 
enern abnehmen werde. 

Die ſpaniſchen Truppen haben über die aufſtändiſchen 
Eingeborenen der Suluinſeln einen größeren Sieg erfochten. Der 
Oberſt Avalos hat mit 900 ſpaniſchen Soldaten die Aufſtändi⸗ 
ſchen in Matburg völlig geſchlagen, zwei mit Artillerie verthei⸗ 
digte Erdbefeſtigungen derſelben, wenn ſchon mit erheblichen Ver⸗ 
luſten genommen und Maiburg, mit Ausnahme des chineſiſchen 
Quartiers niedergebrannt. Die Eingeborenen haben an Todten 
und Verwundeten ſehr große Verluſte erlitten. 

Der Kongovertrag zwiſchen Frankreich und dem Kon⸗ 
goſtaat tft unterzeichnet worden. Das Qudangibafſin wird ge⸗ 
theilt, der Kongoflaat erhält das linke, Frankreich das rechte 
Ufer. Die Kongoanleihe iſt bis zu 80 Millionen an der Pariſer 
Börſe zugelaſſen. 

Die Seſſion der beiden eidgenöſſiſchen Räthe iſt am 
Sonnabend geſchloſſen worden. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus Philadelphia ſollen 


ſich 90000 Kohlengruben⸗Arbeiter der Anthracit⸗Regton von 


Pennſylyanien auf einen Stike für die Maimitte vorbereiten, 
um eine Erhöhung der Löhne um 10 Prozent zu erzielen. Da 
jedoch die Gruben⸗Geſellſchaften wegen Ueberproduction Die 
Arbeiten während des Mat ganz einſtellen wollen, jo iſt es 
zweifelhaft, ob die Strikenden Erfolg haben werden. 


Der Reichskanzler Jürſt Vismarck 


hat unterm 28. April folgende amtliche Note an den franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter in Berlin, Herrn Herbette, gerichtet, die zur 
Genüge die ſtrengrechtliche Handlungsweiſe der Reichsregierung 
in der Schnäbele⸗Affaire beweiſt: 

„Auf Grund der Mittheilungen, welche? Se. Excellenz der 
Herr Botſchafter der franzöſiſchen Republik in Betreff der ge⸗ 
richtlichen Feſtnahme des franzöfiſchen Polizeicommiſſars Schnä⸗ 
bele gemacht hat, ſowie in Würdigung der durch den kaiſerlichen 
Geſchäftsträger in Parts gemeldeten Mittheilungen des franzöſi⸗ 
ſchen Herrn Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, hat der 
Unterzeichnete die Angelegenheit des Schnäbele einer ſorgfältigen 
Prüfung unterzogen. Zum Zwecke derſelben ſind von den be⸗ 
theiligten Gerichtsbehörden die Beweisſtücke eingefordert worden, 
welche ſich auf die Veranlaſſung der Verhaftung des Schnäbele 
und die begleitenden Umſtände beziehen. 

Die wichtigſten dieſer Schriftſtücke, vor Allem die Ausſage 
des Schnäbele nach ſeiner Verhaftung und die ſämmtlichen ge- 
richtlich zu Protokoll genommenen Zeugenausſagen ſind dem 


Herrn Botſchafter der franzöſiſchen Republik abſchriftlich mit⸗ 


getheilt worden. Dieſelben ergeben als zweifellos, daß die Ver⸗ 
haftung in ihrem ganzen Verlauf ausſchließlich auf deutſchem 
Gebiet, ohne Ueberſchreitung der franzöſiſchen Grenze vor ſich 
gegangen iſt. 

Das gerichtliche Verfahren gegen Schnäbele hat das Ver⸗ 
brechen des Landes verrathes begangen im Gebiete des deutſchen 
Reiches, zum Gegenſtande und gründet ſich auf vollgiltige Be⸗ 
weiſe ſeiner Schuld, beſtehend in Geſtändniſſen des in gleicher 
Sache angeklagten Reichsangehörigen Klein, und in eigenhändi⸗ 
gen in Metz zur Poſt gegebenen und von Schnäbele ſeitdem 
anerkannten Brifeen des Letzteren. Auf Grund der erwieſenen, 
und ſpäter von Schnäbele ſelbſt eingeſtandenen Schuld, hat das 
Reichsgericht befohlen, denſelben zu verhaften, ſobald er ſich auf 
deutſchem Gebiet würde betreten laſſen. Dies iſt der Fall ge⸗ 
weſen am 20. d. M. bei Gelegenheit einer zwiſchen Schnäbele 
und dem deutſchen Polizeicommiſſar Gautſch verabredet geweſe⸗ 
nen geſchäftlichen Zuſammenkunft auf der Grenze. 

Die gerichtliche Verurtheilung Schnäbele's wird unter die⸗ 
ſen Umſtänden nicht zweifelhaft ſein und vorausſichtlich um ſo 
ſtrenger ausfallen, als Schnäbele bei ſeiner ſtrafbaren Thätig⸗ 
keit das Anſehen gemißbraucht hat, welches ihm ſeine Stellung 
in dem ein beſonderes Maaß von gegenſeitigem Vertrauen vor⸗ 
ausſetzenden amtlichen Grenzverkehr beider Länder verlieh. Schnä⸗ 
FE ——_—_———_—_-——_—_———_——_—________ nenn men nn u 1 

In jener böſen Zeit war ſogar ein adliger Pole als Stra» 
ßenräuber zu Thorn geköpft, weil er in der Liſſomitzer Haide 
den Kanfmann Freſen beraubt und niedergeworfen. Der König, 
von Schweden, Tataren und Türken bedrängt, unfähig die Stadt 
vor dem ſchrecklich im Lande hauſenden Schottenhauptmann 
Lermond zu ſchützen, war 1619 gnädig genug geweſen, Alles zu 
verzeihen und zu genehmigen was die Stadt gethan oder unter⸗ 
laſſen; ihr nichts mehr in Zukunft nachzutragen. Sein gegen⸗ 
wärtig herrſchender zweiter Sohn aber, als früherer Kirchenfürſt, 
war Todtfeind der evangeliſchen Bürger und kochte vor Rache⸗ 
durſt!!! Das alles beſprachen die Herrn gar trübſelig, und 
klagten dabei üder Thorns Noth und Niedergang! Daß die 
Kapitalsſchulden der Stadt nun ſchon weit über 4 Tonnen Gol⸗ 
des betrügen. 

„Alles könnten wir wieder einbringen und noch einmal ſo⸗ 
viel aufbringen“, ſeufzte der alte Wende, „wäre nur Ruh' und 
Friede und im Frieden Recht und Gerechtigkeit, Aber daran 
iſt nicht zu denken. Ihr habt ganz recht Herr Nach⸗ 
bar, wenn Ihr ſagt, unſre Kirchen ſind uns nicht einmal 
ſicher! Kann es noch Schmachbringenders geben, als daß uns 
Deutſchen die liederlichen Polaken über Nacht unſrer Väter 
Moument und Ehrenmahl wegſtehlen, als wie die Spatzen den 
fleißigen Schwalben ihre mühſam gemauerten Neſter abſtreiten 
und ſich diebiſch frech darin feſtſetzen. Möchte ich nur noch be⸗ 
graben werden in der alten Jakobskirche, der Grabſtätte meiner 
evangelijch deutſchen Vorältern“. 

Zu Neujahr 1659 zog Se. Majeſtät und Eminenz, 
der verheirathete Kardinal mit der Krone auf dem rothen Hut 
als Sieger über die letzten 300 Schweden in Thorn ein, die er 
85 1 aber dann die Stadt gleich mit Polen be⸗ 
etzen ließ. 

Freudenfahnen umflatterten das Rathhaus. Das Königs⸗ 
paar, am Altthorner Wallthor von Rath und Gerichten empfan- 
gen, bewillkommte lateiniſch der Rathmann Anion Do⸗ 


bele hat das für den internationalen Verkehr unentbehrliche Ver⸗ 
trauen dadurch geſchädigt, daß er ſeine amtliche Stedung im 
Grengdienfte benutzte, um deutſche Reichsangehörige für Geld zu 
verbrecheriſchen Handlungen gegen ihr Vaterland zu verleiten. 
Durch dieſen Amtsmißbrauch wird in den Augen des Gerichts 
die Strafbarkeit Schnäbele's erhöht, unabhängig von der Frage, 
ob derſelbe in höherem Auftrage gehandelt hat. Der Unterzeich⸗ 
nete erlaubt fi dieſen Geſichtspunkt für den Fall hervorzuheben, 
daß Schnäbele nach ſeiner gegenwärtigen Freilaſſung von Neuem 
auf deutſchem Gebiete betroffen werden ſollte, ohne durch vor⸗ 
gängige amtithe Verabredung gegen Verhaftung gedeckt zu fein. 

Der Unterzeichnete giebt fi der Hoffnung hin, daß der 
Herr Botſchafter aus den mitgetheilten Aktenſtücken die Ueber⸗ 
zeugung ſchöpfen werde, daß der gerichtliche Haftbefehl gegen 
Schnäbele wohlbegründet war, und daß die Ausführung deſſelben 
innerhalb der deutſchen und ohne Verletzung der franzöfiſchen 
Hoheitsrechte ſtattgefunden hat. Wenn der Unterzeichnete dennoch 
für feine Pflicht gehalten hat, den Befehl zur Freilaſſung Schnä⸗ 
bele 's von dem Kaiſer, feinem Allergnädigſten Herrn zu erbitten, 
fo iſt er dabei von der völkerrechtlichen Auffaſſung geleitet 
worden, daß Grenzüberſchreitungen, welche auf Grund dienſtlicher 
Verabredungen zwiſchen benachbarten Staaten erfolgen, jederzeit 
als unter der ſtilſchweigenden Zuſicherung freien Geleites ſte⸗ 
hend, anzuſehen ſeien. Es iſt nicht glaublich, daß der deutſche 
Beamte Gautſch den Schnäbele zu einer Beſprechung in der 
Abſicht auf gefordert habe, feine Verhaftung möglich zu machen; 
es liegen aber Briefe vor, welche beweiſen, daß Schnäbele, als 
er verhaftet wurde, ſich an der Stelle, wo dies geſchah, in Folge 
einer mit dem diesſeitigen Beamten getroffenen Verabredung be⸗ 
fand, um gemeinſame amtliche Geſchäfte zu erledigen. Wenn die 
Grenzbeamten bei derartigen Gelegenheiten der Gefahr ausgeſetzt 
wären, auf Grund von Anſprüchen, welche die Gerichte des 
Nachbarſtaates an ſie machen, verhaftet zu werden, ſo würde in 
der für ſie dadurch gebotenen Vorſicht eine Erſchwerung der lau⸗ 
fenden Grenzgeſchäfte liegen, welche mit dem Geiſte und den Tra⸗ 
ditionen der heutigen internationalen Beziehungen nicht im 
Einklang ſteht. Der Unterzeichnete iſt daher der Meinung, daß 
derarlige geſchäftliche Zuſammenkünfte jederzeit als unter dem 
Schutze gegenſeitig zugeſicherten freien Gelettes ſtehend gedacht 
werden ſollten. In dieſem Sinne hat er, unter voller Aner⸗ 
kennung der Berechtigung des Verfahrens der dieſſeitigen Ge⸗ 
richte und Beamten, das Sachverhältniß bei Seiner Majeftät 
dem Kaiſer zum Vortrag gebracht; Allerhöchſtdieſelben haben 
dahin zu entſcheiden geruht, daß in Betracht der völkerrechtlichen 
Motive, welche für unbedingte Sicherſtellung internationaler 
Verhandlungen ſprachen, der p. Schnäbele trotz ſeiner Feſtnahme 
auf deutſchem Gebiet und trotz der gegen ihn vorliegenden Schuld⸗ 
beweiſe in Freiheit zu ſetzen ſei. 

Judem der Unterzeichnete dies zur Kenntniß des Herrn 
Botſchafters der franzöſiſchen Republik bringt, fügt er hinzu, 


daß die erforderlichen Weiſungen zur Haftentlaſſung des Schnä⸗ 
bele ergangen find, und bittet Se. Excellenz gleichzeitig die 


Verſicherung ſeiner ausgezeichnetſten Hochachtung entgegenzu⸗ 


nehmen. 


(gez.) von Bismarck. 


Vrovinzial- Nachrichten. 

— Marienburg, 29. April Eine Ruchlofigkeit ſonder 
Gleichen wurde an dem Bangerüfte eines Neubaues in der 
Ziegelgaſſe verübt. Die das Quergerüſt an den Stügbalten feſt⸗ 
haltenden Stricke waren nächtlicherweiſe derart gelockert und 
theilweiſe zerſchnitten, daß beim Betreten des Gerüſtes ein Herab⸗ 


ſtürzen unvermeidlich war. Glücklicherweiſe beſtieg Morgens der 


Baumeiſter ſelbſt als der Erſte die Leiter zum Gerüſte, bemerkte 


ſcharfen Auges die Gefahr und konnte ſeine Arbeiter warnen. 
Die Wiederbefeſtigung des Gerüſtes war nicht ohne Gefahr. Noch 
iſt der Thäter unbekannt. (N. 3.) — Faſanen⸗Jagden dürften 
in Zukunft für unſere Gegend nicht mehr zu den Seltenheiten 
gehören, wenn ein Verſuch glückt, den ein Danziger Jäger, Theil⸗ 


haber mehrerer bedeutender Jagden im Danziger und Marien⸗ 

burger Kretſe, unternimmt. Der Herr hat aus Tyrol junge 

Faſanen, Hähne und Hennen, kommen laſſen, die in den Jagd⸗ 

gebieten, ausgeſezt werden ſollen. Gewiß wird jeder Jäger 

ner 3 wünſchen, daß der Verſuch von Erfolg begleitet 
n möge. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 29. April. Gegen⸗ 
wärtig trifft täglich um 8 Uhr Abends aus St⸗Petersburg ein 
Perſonenzug in Wirballen reſp. Eydtkuhnen ein, welcher daſelbſt 
die Anſchlüſſe an die preußiſchen Perjonenzüge Nr. 6 Eydtkuh⸗ 
nen-Ronig-Berlin (Abgang 9 Uhr Abends) und Nr. 16 Eydt⸗ 
kuhnen⸗Inſterburg⸗Thorn reſp Eydtkuhnen⸗Bromberg⸗Berlin 
nn 


nepe und übergab die Schlüſſel. Hierauf wurden ſämmt⸗ 
liche Deputierte zum (polniſchen) Handkuſſe zugelaſſen!“ 
Bis zum 18. Januar weilten die Herrſcher im neueroberten 
Thorn, ihrer damals größten und berühmteſten Weichſelſtadt, 
fuhren dann mit Schlitten in ihre ſchnell wachſen de Reſidenz 
Warſchau, nachdem alle Thorner Privilegten beſtätigt waren, 
und ließen Ad zum Abſchied noch von der geplagten Bürger⸗ 
ſchaft durch Preuß und Donepe — der König 1000, die Königin 
(00 — Dukaten ſchenken. Trotzdem mußte die Stadt vom 16. 
Januar ab eine ſtehende Polenbeſatzung einnehmen und 6000 Fl. 
Garniſonkoſten zahlen, ſpäterhin 900 Fl. wöchentlich. Dabei 
ſagte der ſcheidende König ohne Ironie: 

„Seid mit der alten Herrſchaft zufrieden! Ihr ſollt wahr⸗ 
lich dabei nicht übel fahren“. 

Leonhard Seeger flüſterte ſeinem Schwager Wende zu: 
„Quis tulerit gracchos de seditione querentes? Videbimus!“ 
in deutſch: „Wenn der ſchon ſagt, wir werden nicht übel fahren, 
wie wirds nachher kommen?“ 

Die erſchöpfte Gewetnde mußte, als Vorſchmack zukünftiger 
Zeiten, am 20. April 1659 noch 890 brandenburgiſche Reiter 
auf ihrem Heimzug einquartiren und beköſtigen. Dann endlich 
trat 10 Monat ſpäler, durch den franzöſiſchen Geſandten bewirkt, 
„in Anbetracht beiderſeitiger Entkräftung der kriegführenden 
Mächte“, die Friedensunterhandlung ein, die zuletzt nach Carl 
Guſtavs plötzlichem Tode mit dem Mitternachtsſchlage des 3. 
Mai 1660 den Frieden abſchloß — weltgeſchichtlich entſchei⸗ 
denden Frieden zu Oliva. 

Jetzt war Friede. — Die Thorner Bürger konnten ſich 
ihrer alten Herrſchaft freuen — die Geiſtlichen der Erblößung von 
ſchwediſcher Sklaverei!“ 

Das Vorſpiel war beendet. Die Tragödie des ſtufenreichen 
Niedergangs der ehemaligen Ordens Haupt⸗ und Hanſa⸗ 


Stadt begann. 
f (Fortſetzung folgt.) 


(Abgang 2,40 Nachts) vermittelt. Wie wir hören, ſoll vom 


15. Mai d. Js. jeder ruſſiſche Zug ca. 4 Stunden ſpäter von 
St.⸗Petersburg abgelaſſen werden, (behufs beſſerer Anſchlüſſe 


hinſichtlich der aus dem Innern des Zarenreiches in St.⸗Peters⸗ 


burg eintreffenden Züge) und dürſte alsdann etwa um 12 Uhr 
Nachts in Wirballen reſp. Eydtkuhnen eintreffen. Hiernach 
würde der bisherige Anſchlußzug Nr. 6, welcher nach wie vor 
bereits 9 Uhr Abends Eydtkuhnen verläßt und in Berlin 
21 Stunden ſpäter anlangt, für die mit dem ruſſiſchen Zuge 
anlangenden Reiſenden unbenutzbar und es bliebe nur noch der 
um 2 Uhr 40 Min. Nachts von Eydtkuhnen abgehende Anſchluß⸗ 
zug Nr. 16 Eydtkuhnen⸗Juſterburg⸗Thorn, übrig. Der 
Letztere, ait IV. Klaſſe ausgeſtattet, wird allerdings auch 
jetzt ſchon von einem großen Theile des ärmeren Reiſe⸗ 
publikums dem nur — III. Klaſſe enthalten den 
Eilzuge Nr. 6 gewöhnlich vorgezogen und auf dem Eydtkuhner 
Bahnhof abgewartet. Mit dem 15. Mai d. J. wird indeß der 
Eilzug Nr. 6 von Eydtkuhnen ſelbſt nur wenige Paſſagiere be⸗ 
fördern, der Hauptverkehr ſich vielmehr auf die den Perſonenzug 
(2 Uhr 40 Min. Nachts) und den während des Sommers von 
Eydtkubnen abgeloſſenen Tagescourierzug Nr. 2 (Eydtkuhnen⸗ 
Konig-Berlin) beſchränken. Doch fol, wie man uns mittheilt, 
jene ruſſiſche Zugänderung nur verſuchsweiſe während des Som ⸗ 
mers getroffen werben, jo daß eine diesſeitige Verlegung des 
preußiſchen Eilzuges Nr. 6 aus Eydtkuhnen bis jetz: nicht zu 


erwarten fleht. 
— Wehlau, 29. April. (Kiudesmord.) Eine bis dahin 


in Piathen in Dienſten ſtehende Witwe wurde geſtern wegen 


verſuchten Ktudesmordes verhaftet. 

— Lyck, 28. April. Geſtern wurden auf unſerem Bahn⸗ 
hofe wiederum ueun ruſſiſche Auswanderer angetroffen, welche 
nach Amertka überſtedeln wollten. Da fie aber keine vorſchrifts⸗ 


mäßigen Päſſe bei ſich hatten, wurden ſie verhaftet und nach 


ihrer Heimath, Ruſſiſch⸗Polen, zurücktransportirt. 

— Jauowitz 26. April. Unſer Städtchen, welches nach 
der letzten Volkszählung 801 Seelen zählt, wird durch den An⸗ 
ſchluß des Dorfes Jauowitz, welches 415 Seelen zählt, um dieſe 


Zahl Seelen vergrößert. Die Vereinigung Janowitz Dorf mit Janowitz 


Stadt wurde ſeitens des Herrn Diſtrictscommiſſarius und Bür⸗ 
germeiſters von Lagtewski ſeit Jahren erſtrebt, jedoch ohne Er⸗ 
folg. Durch die nächſte Kreistheilung befürchten, wie die „Bol. 
Ztg. bemerkt, die Bewohner von Janowitz Dorf, daß das 
Diſteiktsamt von Janowitz nach Rogowo oder Zerniki verlegt 
werden könnte, was für die Bewohner mit großen Schwierig⸗ 
keiten verknüpft ſeinf würde, und daher wurde der einſtimmige 
Beſchluß von Eigenthümern gefaßt, ſich mit der Stadt Janowitz 
zu vereinigen. Dieſer Beſchluß iſt ſeitens des biefigen Ma⸗ 
giſtrates böheren Ortes zur Beſtätigung vorgelegt. 

— Bromberg, 1. Mat. Nach einer Bekanntmachung der 
hieſigen . Staatsanwaltſchaft iſt am 7. April d. J. in dem Les⸗ 
acaycer Wehr in der kanaliſirten oberen Netze der Leichnam 
eines unbekannten, anſcheinend dem Handwerkerſtande angehö⸗ 
rigen Mannes aufgefunden worden. In den Taſchen feiner 
Kleidung befanden ſich 30 Pf., einige Stücke Kautabak und 
em Meſſer. Obne Zweifel tft der Mann todtgeſchlagen worden, 
denn es zeigte ſich am Kopfe der Leiche ein Schädelbruch, ſowie 
eine vom Hinterhaupt über das Geſicht bis zum linken Mund⸗ 
winkel reichende Wunde. Nach dem Zuſtand der Leiche hat 
derſelbe etwa 14 Tage im Waſſer gelegen: Vermuthlich hatte 
fie der Mörder dorthingeſchleppt, um die ſofortige Entdeckung 
des Todtſchlages zu verhindern und Zeit zu gewinnen, ſich in 
Sicherheit zu bringen. Die königliche Staatsauwaltſchaft erſucht, 
etwaige Mittheilungen über die Perfönlichkeit des Todten, die 
Urſache des Todes und über des Todtſchlages verdächtige Per⸗ 
ſonen an ſie gelangen laſſen. — Wie grenzenlos unvorſichtig 
man hier und da auf dem Lande trotz böſer Erfahrungen immer 
noch iſt, lehrt folgender Fall, der allerdings noch verhältmäßig 
unſchuldig verlaufen iſt. Ein Einwohner in Kl. Bartelſee ver⸗ 
währte das Pulver, das er zum Steinſprengen mitunter brauchte, 
ganz offen in einem Spinde. Vor einigen Tagen kam eines 
ſeiner Kinder demſelben wohl mit einem brennenden Streich⸗ 
hölzchen zu nahe, und das Pulver entzündete ſich unter heftigem 
Knall. Dem Kinde iſt ſonderbarer Weiſe nur das Kopfhaar 
etwas verſengt worden, dagegen wurden die Fenſter der Stube 
durch den Luftdruck zertrümmert. 


Joc ales. 
Thorn, den 2. Mai 1887. 


— Militäriſches. Die Aſſiſtenzärzte 2. Klaſſe: Beur mann 
vom 1. Pomm. Ulanen Regt. Nr. 4., Dr. Wegeli vom Fuß ⸗Artillerie 
Regt. Nr. 11: Vick vom 8. Pomm Inf. Regt. Nr. 61 ſind zu 
Aſſiſtenzj⸗Aerzten 1 Klaſſe, der Aſſiſtenz-Arzt 2. Klaſſe der Reſ. Dr. von 
Wyſocki vom 2. Bat. 8. Pomm. Landwehr Regts. Nr. 61. iſt zum 
Aſſiſtenzʒ⸗Arzt 1. Klaſſe der Reſerve befördert. 
— Die Einſegnung der Confirmanden des Herrn Pfarrers 
Stachowitz fand geſtern in der altſtädt. evangeliſchen Kirche ſtatt. Es 
wurden dabei 34 Knaben und 21 Mädchen eingeſegnet. 

Mit den Frühconcerten in der Mailuft war's geſtern 
nicht's. Nach der ungewöhnlichen Schwüle am Sonnabend Abend ſtellte 
ſich mit dem Mondwechſel in der Nacht ein recht intenſiver und anhalten⸗ 
der Regen ein, der auch die Temparatur ſebr erheblich beruntergedrückt 
hatte, ſo daß von einem ſitzenden Aufenthalte im Freien keine Rede fein 
konnte. Nichts deſto weniger waren der Einladung des Herrn Kadatz 
nach dem Goldenen Löwen in Mocker doch eine große Anzahl von Mai⸗ 
friſchlern gefolgt, die ſich in Ermangelung des Morgenconcerts im Freien, 
mit einem fröhlichen Tänzchen im Saale begnügten. Im Laufe des Tages 
und mit dem Höherſteigen der Sonne erwärmte ſich aber die Luft ſo⸗ 
weit, daß die Spaziergänger vollauf zu ihrem Recht kommen konnten, zu⸗ 
mal der wohlthätige Negen nicht nur die Vegetation erfriſcht und ge⸗ 


kräftigt, ſondern auch die Wege und Straßen von dem läſtigen Staube 


gereinigt batte. 

— Concerte. Der Beſuch der für geſtern Nachmittag angekündig⸗ 
ten Gartenconcerte, im Ziegeleiwäldchen von der Kapelle des 61. und 
im Victoria-Garten von der Kapelle des 21. Inf. Regts, batte, obwohl 
die Sonne den immer noch drohenden Regenwolken gegenüber im Laufe 
des Tages ſiegreich das Feld behauptete, dennoch unter der in Folge 
des nächtlichen Regens ſtark berabgegangenen Temperatur zu leiden; 
dagegen war der Gartenſalon des Schützenbauſes, wo das Trompeter⸗ 
corps des 1. Pomm. Ulanen Regts. Nr. 4 concertirte überaus zahlreich 
beſucht und die einzelnen Piecen, darunter beſonders der Hochzeitmarſch 
und Brautgeſang a d. Op. Romeo und Julie v. Gounod, eine Romanze 
aus dem Franzöſiſchen: „Les Dragons de Villars,“ für Cornet à Piſton, 
ein von Herrn Stabstrompeter Kackſchieß vorgetragenes Solo, ferner 
das Finala des II. Actes a. d. Op. „Lucta di Lamermooc“ von Doni⸗ 
zetti, das Reiterlied „Die Einquartierung“ von Lange, eine Salon⸗Ca⸗ 
price: „Das erſte Herzklopfen“ von Eilenburg, ernteten vielen Beiſall 
und wurden nicht nur auf Verlangen des Publikums wiederholt, ſondern 


veranlaßten Herrn Stabstrompeter Kackſchieß auch dem Programme 
mehrere beliebte Nummern zuzulegen. 

— Der Gemeinde Kirchenrath und die Gemeinde ⸗ Vertre⸗ 
tung der St.“ Georgenkirche waren am Sonnabende zu einer ge 
meinſchaftlichen Sitzung Behufs Berathung der in Veranlaſſung der am 
Sonntag den 8. Mai cr. ſtattfindenden feierlichen Einführung des neuge⸗ 
wählten Seelſorgers, Pfarrers Andrießen, in ſein hieſiges Kirchen⸗ und 
Pfarramt zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten. 

— Die Unfitte des Mitbringens der Hunde in die Gartenconcerte / 
ein ſchon oft beſprochenes Thema, hat in der jüngſten Zeit wieder fo 
überhand genommen und zu berechtigten Klagen Veranlaſſung gegeben, 
daß wir, vielfachen Wünſchen entſprechend, denſelben an dieſer Stelle 
öffentlich Ausdruck geben, um ſomehr, als die zarten Andeutungen der 
Herrn Wirthe jo wenig, wie die in den öffentlichen Localen angeſchlage ; 
nen Plakate, mittels deren das Mitbringen der Hunde in die öffentlichen 
Gärten, oder wenigſtens das freie Umherlaufen laſſen derſelben verboten 
wird, auf die Hundebeſitzer irgend welchen Eindruck zu machen ſcheinen. 
Die Rückſichtsloſigkeit der letzteren kann nicht ſcharf genug gerügt wer⸗ 
den, denn nicht genug, daß durch das Herumjagen, Heulen, Bellen und 
Beißen der Köter die Aufmerkſamkeit von den Concertvorträgen abge⸗ 
lenkt, der um des Concertes willen Gekommene um den mit dem Eintrittsgelde 
bezahlten Anſpruch auf den erwarteten Genuß des Concertes gebracht 
wird, daß die kleineren Kinder oft erſchreckt werden, daß ſich die Beſu⸗ 
cher ſich gefallen laſſen ſollen, daß ihnen die Kleider beſchmutzt, beſudelt, 
manchmal auch ruinirt werden, jo ſpielen ſich auch dort vor dem 
Publikum oft genug geradezu ekelhafte und namentlich für Kinder ver⸗ 
derbliche Scenen ab. So ſchwer es den Herren Wirthen dei den man⸗ 
cherlei Rückſichten, die fie im Geſchäftsintereſſe und bei der großen Con: 
currenz zu nehmen haben, werden mag, gegen die Rückſichtloſigkeit der 
Hundebeſitzer energiſch einzuſchreiten, ſo können wir ſie von der Ver⸗ 
pflichtung ihre Gäſte dagegen zu ſchützen doch nicht entbinden und müſſen 
verlangen, daß, wenn ſie die Hundebeſitzer nicht zwingen können die 
Köter wenigſtens an der Leine bei ſich zu behalten ſie denſelben den Be⸗ 
ſuch des Gartens in Begleitung der Köter direct unterſagen. Vielleicht 
findet ſich ein Local, wo nur Hundebeſitzer und Hundeliebbaber mit 
ihren vierbeinigen Lieblingen zuſammen kommen und in denen letzteren 
auch noch Concerte vorgetragen werden. die für Die erſteren doch keinen 
Werth zu baben ſcheinen. 

— Die Kinderſpielplätze im Glacis und in den öffentlichen An⸗ 
lagen im Wäldchen ſind jetzt im warmen Scheine der Frühlingsſonne 
von zahlreichen Kinderſchaaren belebt. Für Bänke zum Ausruhen iſt 
in genügender Weiſe geſorgt, aber auch Sand zum Buddeln iſt da, und 
da harkt und karrt und kriebelt und wiebelt das kleine Volk luſtig und 
emſig durcheinander, während die größeren Kinder die Bälle durch die 
Croquetreifen treiben. Dieſe Spielplätze ſind ein Segen für die Kleinen 
und es kann im Intereſſe der Geſundheit derſelben nicht genug empfob⸗ 
len werden, von der Benutzung dieſer ſtaubfreien, geſchützten, der Bewe⸗ 
gung freien Raum gewährenden Erholuagsplätze den ausgiebigſten Ge⸗ 
brauch zu machen. 

— Der Poſener „Bezirks verein des! deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbandes“, der im Mai vorigen Jahres gegründet worden iſt und 
welchem aus Weſtpreußen die Fleiſcherinnungen von Thorn und 
Flat ow angehören, hielt am 25. April in Polen feinen erſten Bezirks⸗ 
tag ab. An den Verhandlungen nahm auch der Oberpräſident der Pro⸗ 
vinz Theil. Mit dem Bezirkstage war eine Ausſtellung von Geräthen 
für das Fleiſcher⸗ reſp. Wurſtmachergewerbe verbunden. 

— Welt = Poſtverein. Nach den neueſten amtlichen Bekannt⸗ 
machungen dehnt ſich der Weltpoſtverein immer mebr aus und das Ver⸗ 
einsausland ſchrumpft immer weiter zuſammen. Als letzteres werden 
aufgeführt: In Afrika: Aſcenſion, Capland, Betſchuanaland, Natal, 
Drange = Freiſtaat, St. Helena, Transvaal, und in Auſtralien: Weſt⸗ 
und Südauſtralien, Victoria, Neu⸗Süd⸗Wales, Queensland, Tasmanien 
und Neu⸗Seeland, ſowie die ſonſtigen britiſchen Colonien und die un⸗ 
abhängigen Inſelgruppen außer Hawaii Es giebt jedoch in Afrika, 
Aſien und Auſtralien eine Anzahl von Gebieten und Orten, für welche, 
obwohl dieſelben nicht zum Weltpoſtvereine gehören, doch die Vereins⸗ 
taxe zur Anwendung kommt. Darunter befinden ſich die Hauptverkehrs⸗ 
orte wie Adelaide, Melbourne und Sydney in Auſtralien; ebenſo Zanzi- 
bar, die Samoa= und Tonga⸗Inſeln, ſowie die deutſchen Schutzgebiete 
in Weſtafrika. 

Gegen die Polizei⸗ Verordnung, welche das Rechtsgehen auf 
der Straße anordnet, wird Seitens des Publikums neuerdings wieder in 
auffallender Weiſe gefehlt. Wir machen deshalb darauf aufmerkſam, daß 
die Contravenienten im Betretungsfall ihre Beſtrafung zu gewärtigen 
haben. 

— Die Hospitalſtraße wird von morgen ab wegen Umpflaſterung 
und Regulirung des Trottoirs geſperrt. 

— Belohnung. Einem bieſigen Herrn iſt wiederholt ein auf den 
Ruf: „Bello“ vörender Hund weggelaufen, welcher ein maſſives 
Halsband von Nickel trug, das mit einem rotbtuchenen Unter⸗ 
futter verſehen var. Am Sonntage iſt der Hund, ohne das erwähnte 
Nickelhalsband, zu dem Eigenthümer wieder zurückgekehrt. Der Letztere 
ſichert demjenigen eine Belohnung von zehn Mark zu, welcher ihm den 
Abfänger des Hundes ſo nachzuweiſen vermag, daß derſelbe zur Strafe 
gezogen werden kann. Auskunft über den Beſitzer des Hundes ertheilt 
das Polizei⸗ Secretariat. 

— Zwei Nachtwächterſtellen find bei der bieſigen Polizei⸗Verwal⸗ 
ung vacant und es können ſich darauf reflektirende und geeignete Per. 
ſonen bei dem Herrn Polizei-Commiſſarius melden. 

— Wegen Erkrankung in Folge eines Blutſturzes mußte ein 
Arbeiter in das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen werden. 

— Gefunden wurde an der Weichſel ein Schlüſſel. Der Verlierer 
kann ſich im Polizei⸗Secretariat melden. 

— Verloren wurde in der Bromb. Vorſtadt eine goldene Damen⸗ 
uhr, welche gegen angemeſſene Belohnung in der Expedition der Zeitung 
oder im Polizei⸗Seeretariate abgegeben werden kann. 

— Unglücksfall. Als am Sonnabende Vormittag gegen 11 Uhr 
Bahnarbeiter auf dem hieſigen Bahnhofe mit dem Abladen von Schie⸗ 
nen beſchäftigt waren, flog bei dem Herausziehen der Schienennägel ein 
ſolcher, großer eiſerner Nagel einem Arbeiter mit ſolcher Heftigkeit in 
das Geſicht, daß demſelben dadurch ein Auge vollſtändig ausgeſchlagen 
worden ift- 

— Verhaftet find ſeit Sonnabend, einſchließlich der bei einer in der 
Nachikvom Sonnabend zum Sonntage in der Umgebung der Stadt ab⸗ 
gehaltenen polizeilichen Razzia Aufgegriffenen, 21 Perſonen darunter ein 
ſchon wiederholt wegen Erregung ruheſtörenden Lärms beſtrafter Zim⸗ 
mergeſelle, der am Sonntag Mittag im irunkenen Zuſtande wieder auf 
der Straße ſolchen Skandal machte, daß dadurch ein Menſchenauf⸗ 
lauf hervorgerufen wurde. 


Literariſches. 

Zur Feier des 100 jährigen Geburtstages Ludwig Uhland's 
bringt die „Gartenlaube eine ſehr reichhaltig und geſchmackvoll 
ausgeſtattete Nummer. Wir finden in derselben, Nr. 17 dieſes 
Jahrganges, eine allgemeine Würdigung des Dichters aus ber 
Feder Rudolf von Gottſchall's; ferner einen intereſſanten Ar⸗ 


tikel „Ludwig Uhland im Kernerhauſe“, Jugenderinnerungen 
on Theoder Kerner, dem Sohne von Juftinus Keruer, und eine 
Reihe trefflicher auf Uhland ſich beziehender Illuſtrationen. Die 
neueſte Nummer 18 erweckt durch ihre Reichhaltigkeit gleichfalls 
unſer Intereſſe. Sehr anziehend iſt der Artikel „Deutſche Krie⸗ 
gervereine“ geſchrieben, welcher von den 600 000 Mitgliedern 
derſelben ſicher mit Freude begrüßt werden wird. Thierfreunde 
und Naturforſcher machen wir beſonders aufmerkſam auf die 
beiden Holzſchnitte „Meiſter Reineke's allergetreuſtes Konterfei“ 
und „Nimrod. wie er leibt und lebt“, welche in der That zwei 
gelungene Portraits aus dem Thierreiche darſtellen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


30. April er. 

Von Pohl und Friedmann durch Schiffer Brauer 2 Trft. 1552 Roffr. 
712 Rdelſen. Von S. D Jaffé durch Schiffer Redemann 5Trft. 2827 
Rokfr. 149 Roweißbuchen. 

1. Mai. cr. 


Von Kaufmann S. D. Jaffe durch Schiffer Benkendorf 5 Traften 
3021 Rund Holz. Von Kaufmann Rodemann und Wurl, durch Schiffer 
Bunoſikowski 3 Traften, 1543 Rund Holz. Von Kaufmann Arenſtein, 
durch Schiffer Kahn 3 Traften. 1466 Mauerlatten, 3 Slepers 1520 
Plancons. Von Kaufmann Pohl und Friedmann durch Schiffer Fiſcher 
4 Traften 1614 Rund Holz 1266 Mauer⸗Latten 3067 Doppelte Schwel⸗ 
len 826 einfache Schwellen 146 Weichen 70 doppelte 45 einfache Schwel- 
len Von Kaufmann D. Frank und Söbne durch Schiffer Siweck 4 
Traften, 1846 Rund Holz 209 Rund Weiſſbuchen. 

Durch Schiffer Julius Weckland 5000 Klgr. Steine, Heturich Witt 
117 735,50 Klgr. Roggen, Jacob Czarra 50 000, Friedrich Feld 50 000 
Klgr. Steine, Friedrich Ulm 114 750, Carl Vobs fen 122400, Carl 
Vohs ſen 84150 Klgr. Roggen, derſelbe 30 600 Klgr. Gerſte, Martin 
Malewski 70641, Carl Zelaskaowski 46 376,50 Klgr. Roggen, derſelbe 
51696 Klgr. Weizen, Michael Genſik 78627 Klar. Weizen, Brunislaw 
Tomazewski 30 000 Klar. Steine Josef Suligowski 101 461,50, Guſtav 
Fiebig 89 273 Klgr. Weizen, derſelbe 13 415, Joh. Nadechowitz 14218 
Klar. Erbſen, derſelbe 72 023,50, Guſtav Mickley 127 500, Joſef Roma⸗ 
nowski 96 014, Gottfried Ebling 114750, Anton Alezewitz 127500 
Albert Greifer 122 360. Adolpf Klawe, 114750, Adolf Poſenauer 113 075, 
David Hinz 169 360,50 Klgr. Weizen. 8 


Fonds⸗ und Producten-Zörſe. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 2. Mai. 


Fonds: ſtill. 2./5. 87. 30./ 4. 87. 
Ruſſiſche Banknoten ‘ ; b 2 178-60 178-30 
Warſchau 8 Tage 178—40 | 177—95 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 98—55 98-40 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. . 56—10 56-30 

olniſche Liguidationsbrie fe 52 52—10 
aer Pfandbriefe 3½proe. 96—80 | 96—90 
Bor icli Salt F 101-30 101-40 

eſtexreichiſche Banknoten 160—35 | 160— 
Weizen gelber: Mai 176 176 m 
Sept.⸗Oct. 167—25 175—75 

Loco in New⸗ Dort 94 ½ 94 

Roggen loco vr 123 123 

Mai⸗Juni . 124—20 | 123- 20 
le | 25—25 | 123—20 

x ept.⸗Oet. 29—75 128 
Nüböl: Mai⸗Juni 43—40 43—50 
; Sept.⸗Oet . 44—20 | 44-80 
Spiritus: EEE » | 40-30 | 39-70 
Mai⸗ Juni —V 14 40-50 | 39—70 
Juli⸗Auguſt . 41-50 | 40-20 
Auguſt⸗Sept. MEERE 42—20 | 41-50 


Reichs-Discobanknto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 2. Mai. 1887. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag. St. ter | Them 1: Be: 
F | mm. 83 © ae wü. Bemerkung 
. D 1F 109 I NW 4 7 
Yb p 729,9 Br 6,2 0 1 
2. Tha 760,1 80) SW 1 3 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 2. April 2 Meter. 
FCC d b BEREIT 
Rohſeid. Baſtkleider (gan Seide) Mk. 16.80 p. Stoff 
zur kompl. Robe, ſowie Mk. 22.80, 28.-, 34.—, 42.— 
47.50 nadelfertta. 
Seiden » Etamine u ſeid. Grenadines, ſchwarz u, 
farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 p. Met. bis Mk. 
14 80 (in 12 verſch. Qual.) verſ. robenweiſe zollfrei in's Haus 


das Seidenfabrik⸗Depot 6. Henneberg (K. u K. Hoflief. 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe Lola 20 Pf. 9 05 2 


Ueber Leber⸗ und Galleuleiden. Die Leber liegt 
unter der rechten Lunge, und muß als die größte Drüſe des 
menſchlichen Körpers bezeichnet werden. Ihre Functionen find 
die Gallenabſonderung. Es tft von größter Wichtigkeit für das 
Wohlbefinden des Menſchen, daß jene Functionen keine Störung 
grleiden, da dieſelben ſtets tief eingreifen und eine Menge ande⸗ 
eer Organe in Mitleidenschaft ziehen. Iſt die Leberthätigkeit 
reſtört und es wird nicht genügend Galle abgejondert, fo tritt 
nicht allein geſtörte Verdauung und deren Symptome, Verſtopfung, 
ſaures Aufſtoßen, Blähungen, Schwindel, Beklommenheit ein, 
ſondern durch Anhäufung von Galle in der Leber ſelbſt entfliehen 
heftige Schmerzen, Spannung in der Lebergegend, Appetitloſig⸗ 
keit, Erbrechen und fonftige auf eine ſchwere Erkrankung hin⸗ 
weijende Erscheinungen machen ſich bemerklich In dieſen Fällen 
werben bie Apotheker R. Brandt's Schweizorpillen (erhältlich & 
Schachtel „Ar. 1 in den Apotheken) von vielen Aerzten als das 
befte Mittel bezeichnet, weil es angenehm, ſicher und abſolut 
unſchädlich wirkt. 


Ansbach⸗Gunzen hauſener 7 Fl. Looſe 
von 1857. Die nächſte Ziehung findet am 15. Mat ſtatt. Gegen 
den Coursverluſt von ca. 16 Mark pro Stück bei der Aus loſung 
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 


70 Pf. pro Stück. 


Heute Nachmittag 3½ Uhr ent» 
ſchltef nach ſchweren Leiden mein 
treues Weib, unſere liebe gute 
Schweſter, 
mutter und Großmutter 


Minna Leiser 


Mutter, Schwieger⸗ 


geb. Cohn 
in ihrem 63. Lebensjahre. 
wandten, Freunden u. Bekannten 
widmen wir dieſe Traueranzeige 
mit der Bitte um ſtilles Beileid. 
Culmſee, den 1. Mai 1887. 
Heymann Leiser 
nebſt Kindern, Schwiegerkindern, 
Enkeln und Geſchwiſtern. 
Beerdigung findet Dienſtag, den 
3. Mai cr., Nachm. 3 Uhr ſtatt. 


Ver⸗ 


Dekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß im abgelaufenen 
Vierteljahre Januar / März 1887 an 
milden Gaben und Zuwendungen bei 
unſeren milden Stiftungen eingegan⸗ 


n ſind: 

ag 1. bei der Waiſenhauskaſſe: 

a) Ertrag aus der in der altlutheri⸗ 
ſchen Kirche zu Neujahr cr. abge 
haltenen Collecte 8 Mk. 20 Pf, 

b) Desgl. aus den in den Kirchen 
ausgeſtellten Büchſen, und zwar: 
aus der altſt. ev. Kirche 14 M. 18 Pf. 
e e ee 

c) Ertrag aus den in den Gaſt⸗ und 
Weinſtuben ausgeſtellten Büchſen 
18 Mk. 61 

d) Desgl. aus dem Locale des Herrn 
Kaufmann Gelhorn 10 Mk. 10 Pf. 

e) Desgl. aus dem im Waiſenhauſe 

1 ausgeſtellien Almoſenkaſten 83 Pf., 

) von einem Ungenannten Geſchenk 
1 


g) vom Herrn Schiedsmann Dorau 
Sühnegeld in einer r 3 M. 
in Summa: 88 Mk. 93 Pf. 


2. bei der Kinderheimkaſſe: 
a) Ertrag aus dem Almoſenkaſten: 
der altſt. ev. Kirche 16 Mk. 14 Pf, 
„ neut. „ „ 18 „ 88 „ 
b) vom Herrn Pfarrer Stachowitz 
. vom 6 März cr. 
6 Mk. 6 
c) vom Sn Schiedswann Schliebe⸗ 
ner Sühnegeld in einer Streitſache 


50 Pf., 
d) vom Herrn Kaufmann Güſſow 
desgl. 1 Mk. 
e) von den Arbeiter Wunſch ſchen 
Eheleuten desgl. 1 Mk., 
1) vom Eigenthümer Troyke desgl. 
1 Mk., in Summa: 45 Mk. 18 Pf. 
3. Bei der Kaſſe des St. Jacobs; 
Hospitais: 
Ertrag aus dem in der St. Jacobs⸗ 
Kirche aufgetelten Almoſenkaſten 
14 Mk. 62 Pf. 
Thorn, den 25. April 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
In unſer Geſeülſchaftsregiſter iſt 
heute sub. Nr. 40 bet der Firma der 
Geſellſchaft Kreditbank von 
Donimirski, Kalkstein, 


Lyskowski & Co, 
folgender Vermerk eingetragen: 
An Stelle des verflorbenen Auf- 
ſichtsrathsmitglirdes 
Ignatz von Lyskowski 
iſt durch Beſchluß der Generalver- 
ſammlung vom 29. März 1887 der 
Rittergutsbefiger 


Boleslaw von Kossowski 
zu Gajewo zum Mitgliede des Auf⸗ 
ſichtsraths gewählt worden. 

Thorn, den 27. April 1887. 


_Königl. Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Auf dem Grundſtück des Hulfslaza⸗ 
reths in der Bromberger⸗Vorſtadt ſoll 
eine Parthie ausgerodeter 


Fichten 
in öffentlicher Licttation an den Meiſt · 
bietenden verkauft werden 
Hierzu iſt ein Termin auf 
Wontag, den 9. Wai cr. 
Nachmittags 5 Uhr 
am Lagerplatz anberaumt. 


Garniſon⸗Lazareth. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Vom Dienſtag, den 3. Mai cr. ab 
wird die Hospitalſtraße wegen Um⸗ 
bau's und a bis auf 
err 
en. an en 


Die Pole Verwaltung. Fa 
— — 


Bekanntmachung. 

Am 1. Mai d. J. tritt in König⸗ 
lich⸗Rehwalde im Kreiſe Graudenz eine 
Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche 
ihre Verbindung mit den Schaffner⸗ 
bahnpoſten der Eiſenbahnſtrecke Jablo⸗ 
nowo⸗Laskowitz durch eine zwiſchen 
Königlich⸗Rehwalde und der Halteftelle 
Lindenau täglich verkehrende Botenpoſt 
mit unbeſchränkter Beförderung von 
Poſtſendungen erhält. 

Die Botenpoſt verkehrt wie folgt: 

aus Lindenau 9,50 Vorm. 
in Kgl. Rehwalde 10,40 „ 
aus do. 79 9 
in Lindenau 7, 50 

Dem Landbeſtellbezirk der neuen 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaf⸗ 
ten zugetheilt werden: 

Groß⸗ und Klein⸗Bialoblott, Blieſen, 

Blifinken, Braunsfel de, Kittnowko, 

Lindenthal nebſt Abbauten, Ollen⸗ 

rode, Oſtrowo und Taubendorf. 

Danzig, den 29. April 1887. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor. 
Reiſe witz. 


Am Dienſtag, g, d. 3. Mai cr. 
Nachmittags 4 Uhr. 
werde ich hierſelbſt auf Bromberger 
Vorſtadt bei dem Bäckermeiſter Herrn 
Szezyperski: 
eine Tombank, 1 Regal, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 22 Stück Backbretter, 16 St. 
Backtücher, 25 desgl Backbleche, 
1 Gaarbock, 1 Bretterbude, eine 
Kaule mit gelöſchtem Kalk u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieh er. 


Das Bureau der 2. Bezir :s Com⸗ 
pagnie befindet ſich ſeit den 21. v. M. 
in der Bäckerſtraße Nr. 258. 
2. Bezirks⸗Compagnie des 1 Bataillons 

(Thorn) 8. Pommerſchen Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 61. 


5 Tage. 
n 


Mit den neuen ee des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach 5 


in 9 Ta 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen & loyd 


Bremen 


Anſtral len 


Sũ da merit a 
ECC ² A ³² A 
Nähres bet 

F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Plats vor dem neuen Thor la. 


Feine Pariser 


UMMI-ARTIKEL 


versendet discret 


Lp. Gst. Mertins. 


Importeur Paris Gummi-Artikel 


Berlin O. 27 


neue 1887er Special - Cataloge franco 
versiegelt in firmenlosem Couvert. 


R. Wunsch. 


Ich verkaufe von heute ab 

erren⸗Gamaſchen von 8—12 M. 

amen⸗Lack⸗Stiefel „6,50 —10 „ 
Leder Stiefel „ 5—8 „ 
Glace⸗Stiefel 7—9 

Alle Arbeiten werden bei mir ſeloſt 
angefertigt und halte keine Fabrikar⸗ 
beit. Beſtellungen, ſowie Reparturen 
werden auf das Schnellſte ausgeführt. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 

Culmer Straße Nr. 321. 


Mehrere tauſend Centner 


Roggenſtroh⸗ Häckſel 


offertrt det Entnahme von mindeſtens 
100 Ctr. ſehr a 
Paul Engler. 


IR BRD nn . EN > 1 BEaR.n 
Verantwortlicher Nebäctchr Gustav Ludwig in Thorn. — Drud und Verlag der Natbsbuchdruckeret von Ent Lambeck in Thorn, 


Hauptgewinn 75,000 Mark 
Gesammtgewinne 400,000 Mark 


Geldgewinne in Baar ohne jeden Abzug. 
Zu der am 20., 91., 28., Juni d. J. unabänderliech 
stattfindenden Gewinnziehung der letzten 


Uimer Münsterbau-Lotterie 


sind noch Loose & 3 Mark zu haben bei der 
e der Münsterbau-Lotterle in Ulm 
H. Klemm, Gebrüder Schultes 
und deren Verkaufstellen an allen Orten Deutschlands. 
Lotterie-Geschäfte, Buch- und Cigarrenhandlungen etc. werden ersucht, 
sieh an nns direct wegen der Vertretung am Platze zu wenden. 
Generalagentur der Münsterbau-Lotterie, Ulm. 
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Dr. H. Zerener sche Patent- Antimerulion 


a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
Wirkſamſtes Mittel gegen 5 echten Hausſchwamm 
empfehlen 


Gebr. Pichert. 


Fleisch- Extract 


jeder Topf 5 
amenszug 


Nr 79805 den 


in BLAUER FARBE frag, 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. G. Adolph, 
A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker Dr. R. Hübner, 


Oscar Neumann, E. Schumann, Heinr. Netz, u. J. Menezarski 


in Thorn. 
JSTSSCCCCC GEBOTEN" 
Gegründet 1832. Die 
Königsberg i. Pr. 


empfiehlt 
gerad: und kreuzſa aitige 


Pianinos mit Patent - Repetitions - Mechanik, 


ebenſo 


Flügel mit deutscher u. englischer Mechanik 


bewährter Syſteme. 
Harmoniums- und Cottage-Orgein 
unter fünfjähriger Garantie zu coulanten Bedingungen. 
Alte Iuſtrumente SE 


werden zu den höchſten Preiſen in Zahlung genommen nud Reparatu⸗ 


ren gewiſſenhaft ausgeführt. 


Da ich von hier wegziehe, muß ich mein Geſchäft bis ſpäte⸗ 
ſtens 1. Juni er. auflöſen. 
Ich verkaufe daher 


ſämmtliche Artikel 


meines Lagers in 


"ee Leinen, Bettzeugen ꝛec. 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Sigmund Hausdorff. 


Eine große gebrauchte 


Marquiſe 
ſteht billig zu verkaufen bei 
Malter Lambeck. 
Junge Mädchen 3. gr. Erlernen 
der feinen Damenſchneiderei können 
ſich melden bei 
Albertine Schnur, Modiſtin, 
Brückenſtr. 14, 1 Tr. 
Suche gegen Regultrung kfru. 
u. fichten Material (Bretter) od. an- 
dere Hölzer zu kaufen, auch Commiſ- zu vermiethen Baderſtraße 56. 
ſionsweiſe übernehme. Offerten unter Larl Neuber. 
M. ©. 414 dieſer Zeitung. 


Gute Peuſion 


103 poſtiagernd. 


vom 1. October zu vermiethen. 


Ein tüchtiger 1 * Bopuung zu vermiethen Mocker 
Conditorgehülfe Schäfer. 
der auch Pfefferküche lei verſt findet von ln den ren Helltgcgelſitr. 172778 


ſofort dauernde Stellung. 
Gustav Karoy, Danzig. _ 
Ein ſehr gut erhaltener ter Kinder 
wagen ſteht billig zum Verkauf. 
Klein⸗Mocker Nr. 2. 


ſof. zu verm. Minna Wieser. 


Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


ſowie Morcheln ſuche Lieferanten. Borchardt. 


Off. unt. 55 Exped. d. Ztg. erbeten. 
Dr. Clara Kühnast, 
319 Culmer Straße 319. 


Zahnoperationen. 
Künſtliche Gebiſſe MM 


vermiethen. J. Kurowski 


Export. 
Pianofortefabrik, von ©. J. Gebauhr 


mit Familienanſchluß wird für ein] 1 
Fräulein baldmöglichſt Breiteftr. oder 
Näbe derſelben geſucht unter M. G. 


Ei ſchöne Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von 2 Zimmern u. Zubehör 


Moritz Leiser. 
Ein möblirte kleine Wohnung mit 
Burſchengelaß parterre ſogleich 


1. kl. Wohn. v. H. Wohn. b. J. 3. b. Bäc 3. v. Väckerſtr. 257. 257. 


Wen von 3 Zimmern, Kuche 
u. Keller für 460 Mk z. verm. 
Ein Familienwohnung 2 Stuben u. 

Gro K b Zubehör im Hinterhauſe von ſof. 
roße Krebſe, | zu oem. Schulerſtr. 409, Fleiſchermſtr. 
——— — —— DEE 
Er große herrſchaftliche Wohnung 
2. Etage nach dem Neuſtädt Markt 

und Gerechte ⸗ l l 2 zu 


Neuſtädter Markt 138/39. 


Nach dem Rennen am 8 Mal findet das 
Diner 


mit Damen im Hotel Schwarzer 
Adler um 7 Uhr flatt. 2221 
3 Mark. Anmeldungen bis ſpäteſtens 
den 4. Mat Mittags an obengenann⸗ 
tes Hotel. 
Graf Bninski. 

Mein Eonfirmanden-Unterricht 
beginnt am 

Wontag, den 9. Mai er. 

Rühle, 


Garuiſonpfarrer 


Schützenhaus. 
(Garten = Salon.) 


Dienſtag, den 3. Mai er. 


Militair-Concert 


ausgeführt von der 80 Fuß⸗Artl. 
Regts. Nr. 
Anfang 7% Uhr. — 5 20 Pf. 
Jolly, 
Pe 


Kauſmaͤnniſcher-Verein. 
„Concordia.“ 
Kreis-Berein des Verb. „Deutſcher 

Handl.⸗Gehülfen. 
Donnerſtag, den 5. d. M. 
Abends ½9 Uhr 
im Saale bei N Hildebrandt's 

Na 
Vortrag des Verband + Secretärs 
Herrn Bernhardt aus Leipzig. 
Gäſte willkommen! 


General-Verſammlung 
Dienſtag, den 3. Wai 


Abends 8 Uhr 
im Schützen hauſe. 
Tagesordnung: 
1 ie pro I. Quartal 


25 a Ertheilung pro 1886. 
3. Ankauf des Schmücker schen 
Mühlengrundſtücks. 


eu ee zu Thorn 


Kittler. 1 Ei Schwartz. 


er 


Dienftag, den 3. 5. 87 
Aben ds 8 Uhr 


Mm bet Bildebrandt. ug 


Große strebje, 


Montag, 2, Dienftag, 3. 
Abends 

bei Jacob Sindowski. 
2 feine Wohnungen zu vermtetben. 

“_______Bäderfribe 249. 
in Laden Dırtieltt. 4560 J. Octtb. 
auch von früher zu verm. bei 

Kirschstein. 


Im 3 Da II 
Butterſtraße 9293 


iſt die II. Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Rabinet, Küche und Zubehör, vom 
12 October er. zu vermiethen. 


S. Hirschfeld. 
Ein großer Laden 


nebſt ngre Räumlichkeiten, bis⸗ 
her von Herren Gebr. Jacobſohn 
bewohnt, it vom 1. Ockober cr. zu 
vermiethen. 


S. Hirschfeld, 
Butterſtraße 92/93. 


Kirchliche Nachrichten 


Buſſtag, den 4. Mai 1887. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 7½ Uhr: Beichte in beiden Sa⸗ 
triſteien und Abendmahl. 
Vorm. 9 Uhr: Predigt: 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
85 der Predigt, Beichte u. Abendmahl: 
erſel be. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi⸗ 
Freitag, den 6. Mai 1887. 
Vorm. 8 Uhr: Beichte und Abendmablsfeier 
err Pfarrer Stachowitz. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Ha und ab „ Ad t 
endmahl nach der Predigt, 
Kollekte für Synodalzwecke. FR, 


Neuſtädt. evang., Kirche. 


werden ſchnell und jorgfältig N nclemät: — Logis m. BE. Windſtr. 164 part. Nachm. Kein Gottesdienst. 
—— uwmssusuisiubsunsie) 


Eine goldene Damenuhr (ohne inen Laden 


Ring) iſt am Sonntag von der Bromb. 
Vorſt. nach der Stadt verloren gegan⸗ 
gen. Gegen hohe Belohnung im Poli⸗ 
zei · Secretariat abzugeben. 


nebſt Wohnung vom 1. 


vermiethen Neuſtadt 290. Plantz 


Anne: ſtraße 181, 2 Treppen. 


October zu 


—— — ru 
Ein! freundl. möbl. Zimm. zu verm. 


Vorm. 11½ Uhr; Militär = Gottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachber Beichte und Abendmahl. 


Evangel. Tusderiſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor e 


En 


